KURZE INHALTSANGABE

Erster Akt

Im herzoglichen Palast von Mantova is der Fest in vollem Gange. Der junge Herzog, ein zügelloser Freigeist, erzählt seinem Freund Borsa, daß er beabsichtigt eine schöne, unbekannte Frau, die er schon seit drei Monaten in der Kirche beobachtet, zu verführen. Der Graf von Ceprano ist die Eskapaden seiner Frau satt und entscheidet das Fest zu verlassen, aber der Herzog greift ein und verführt die Gräfin. Rigoletto, der giftiger, 

mißgestalteter Hofnarr, macht den betrogenen Ehemann lächerlich. Der Höfling Marullo ist außer sich, da er eine wichtige Nachricht hat, mit der er allgemeine Heiterkeit erregt: Rigoletto hat eine Geliebte!

Der alte Graf von Monterone taucht auf und wirft dem Herzog vor, seine Tochter vergewaltigt zu haben, aber Rigoletto spottet auf zynische Weise über den entehrten Vater. Der Herzog ist besonders geärgert und läßt Monterone festnehmen. Dieser verflucht den gleichgültigen Herzog, sowie Rigoletto, der entsetzt ist.

Wieder zuhause macht Rigoletto Bekanntschaft mit dem beängstigenden gedungenen Mörder Sparafucile. Darauf sieht er seine Tochter Gilda wieder, die er abgesondert hält, verfolgt von dem Gedanken, daß er sein liebstes Wesen verlieren könnte. Trotz der Verwarnungen von Rigoletto läßt die dueña Giovanna den Herzog herein, der als Student verkleidet ist. Gilda erkennt ihm als den jungen Mann aus der Kirche. Sie erklären sich ihre Liebe, aber Lärm draußen zwingt den Herzog zu fliehen.

Die Höflinge und Ceprano, Borsa und Marullo treten maskiert auf, mit dem Gedanken die angenommene Geliebte von Rigoletto zu entführen. Sie machen dem mißtrauischen Rigoletto weis, daß sie beabsichtigen die Gräfin von Ceprano zu entführen. Damit er mit von der Partie sein kann, bekommt auch Rigoletto eine Maske auf. Die verblendet ihn aber derart, =

daß er an der Entführung seiner eigenen Tochter teilnimmt. Zur Verzweiflung getrieben glaubt er hinfort an die Wirkung des Fluchs.

Zweiter Akt

Der Herzog ist enttäuscht, da er Gilda nicht zurückgefunden hat. Die Höflinge kündigen ihm aber an, daß sie sie entführt haben und zum Palast mitgeführt. Er beeilt sich, sie zu trösten. Rigoletto, Zielscheibe des Spottes der Höflinge, versteht schließich, daß der Herzog sich zusammen mit Gilda eingeschlossen hat. Gebrochen vor Schmerz sieht er endlich seine erschütterte Tochter zurück, die ihm ihre Liebe zu dem Herzog gesteht.

Dritter Akt

Rigoletto will Gilda den Beweis erbringen, daß der Herzog ihr untreu ist. In der Höhle von Sparafucile bespitzeln sie zusammen den gedungenen Mörder und seine Schwester, das Zigeunermädchen Maddalena, das mit dem Herzog flirtet. Rigoletto schickt Gilda, die verzweifelt ist, wieder fort, während er selbst seine Rache wahr macht. Er gibt Sparafucile die Hälfte des Geldes um den Herzog zu ermörden, aber fordert um selbst den Körper in den Fluß zu werfen. Maddalena fleht ihren Bruder an ihren schönen Geliebten zu schonen und an seiner Stelle Rigoletto zu töten. Zuerst weigert Sparafucile sich, aber schließlich will er Maddalena schon eine Chance lassen: Die erste Person, die vor Mitternacht hereinkommt, wird er ums Leben bringen. Gilda, die trotz  des Verbots ihres Vaters doch zurückgekommen ist, hat alles gehört und opfert sich um den Herzog zu retten.

Rigoletto kommt den Körper fordern. Wenn er den Sack in den Fluß werfen will, den Sieg eines Narren über seinen allmächtigen Meister genieß end, hört er die vertraute Stimme des Herzogs. Angewurzelt öffnet er den Sack und entdeckt seine sterbende Tochter, die um Verzeihung bittet und ihre letzten Atemzüge tut.

Rigoletto bleibt einsam zurück, vom Fluch niedergeschmettert.

